Max Müller

Doping

Verbotene Wirkstoffgruppen und Methoden

Stimulantien

· Wirkstoffe vom Amphetamintyp

· Stimulierende Wirkung, putscht auf

· Eigentlich zur Behandlung von Asthma entwickelt

· Steigert Leistungsbereitschaft, indem Müdigkeit und das körperliche Warnsystem ausgeschaltet werden

· Befähigt die autonom geschützten Reserven zu nutzen

(führt zu schweren Erschöpfungszuständen

· Mensch kann normalerweise nur 70% seiner genetischen Kraft nutzen, aber durch jahrelanges Training kann diese Schwelle auf 90% verschoben werden;

Auf die autonom geschützten Reserven kann man nur unter extremsten Bedingungen(Todesangst, Wut) zugreifen

· Nebenwirkung:

· Angstzustände

· Halluzinationen

· Psychische Abhängigkeit ( immer höhere Dosis erforderlich

Narkotika

· Stark wirksame Schmerzmittel; z.B. Opium(Morphium)

· Soll den Scherz, der leistungslimitierend ist, unterdrücken

· Substanzen fallen unter Betäubungsmittelgesetz

· Hohes Suchtpotenzial, deshalb kein großes Problem für die Dopingbekämpfung

· bei Überdosis kann es zu Atemlähmung und Kreislaufschock kommen

Anabolika

· Wirkstoffe, die als chemische Abwandlung von Testosteron entwickelt wurden

· Androgene Effekte: Ausbildung männlicher Geschlechtsmerkmale (Bart, Kehlkopfvergrößerung)

· Anabole Wirkung: Muskel- und Skelettwachstum

· Wurde eigentlich für die Behandlung nach Verletzungen, Unfällen und Operation eingesetzt

· Wird vor allem in Sportarten eingesetzt wo Kraft, Schnelligkeit und Muskelmasse leistungsbestimmend sind

· Großer Missbrauch im Fitness- und Bodybuilding-Sport, Schwarzmarkthandel

· Designer Steroide wie THG wurden als reines Dopingmittel entwickelt, aber ohne klinische Test ( deshalb sind keine Nebenwirkungen und Spätfolgen bekannt( hohes Risiko

· Nebenwirkungen:

· Herzinfarktrisiko, durch nicht ausreichende Kapillarisierung des Herzmuskels

· Akne

· Leberschäden

· Kann zur Unfruchtbarkeit führen(Mann)

· Bei Frauen fallen männliche Eigenschaften auf

Betablocker

· Senken die Herzfrequenz um 50 Schläge/min

· Findet Anwendung in Sportarten wo „innere Ruhe“ oder Mut bzw. Risikobereitschaft gefordert ist

· z.B. Skispringen, Schießen, Bogenschießen, Golf, Bobfahren

· sollen Nervosität unter Kontrolle bringen, z.B. Hände zittern verhindern

· in Sportarten, wo eine Maximalleistungen gefordert werden, nicht sinnvoll

· Herz versucht den Leistungsverlust durch Erhöhung des Herzschlagvolumens zu kompensieren ( Sauerstoffmangel und Rhythmusstörung im Herzen

Diuretika

· Fördern nicht die Leistung, sondern manipulieren
· Führen zu einer starken Entwässerung (Natrium- und Chloridionen)
· Gewichtsverlust von 3% und mehr ( man kann in niedrigerer Gewichtsklasse antreten
· Urinverdüngung( Erschwerung der Nachweisung von Dopingmitteln
· Nebenwirkung: Nierenschäden, Muskelkrämpfe, Störung des Salzhaushalts
Petidhormone

Wachstumshormon (HGH)

· Führt zu verstärktem Knochenwachstum, Zunahme der Muskelmasse, Fettabbau
· Für Sportarten wie Bodybuilding interessant
· Eigentlich für Kinder mit Zwergwuchs und Erwachsene mit HGH-Mangel
· Wirksamkeit bei Sportlern mit normaler HGH-Produktion ist nicht bewiesen
· Kann zu Veränderungen an Kinn und Kiefer führen, können krankhafte Veränderungen am Herzen bewirken
Erythropoietin (EPO)

· führt zu einer verstärkten Bildung von roten Blutkörperchen ( besserer Sauerstofftransport ( Verbesserung der Ausdauerleistung
· gleicher Effekt wie beim Blutdoping, nur sicherer
· Nebenwirkung: Verschlechterung der Strömungseigenschaften, Erhöhung des Blutdrucks, Thrombosegefahr
Blutdoping

· Erhöhung der roten Blutkörperchen durch höheres Blutvolumen
· Es kann mehr Sauerstoff an den Muskel transportiert werden ( bessere Ausdauerleistung
Fremdblutdoping

· Zuführen von fremden Blut
· Nierenschädigung
· Lange und gut nachweisbar
Eigenblutdoping

· Athlet lässt sich ca. 1l Blutabnehmen ( der Körper reichert das Blut(roten Blutkörperchen) wieder an ( Zugabe des abgenommen Blutes ( Erhöhung der Gesamtzahl der Erythozyten
· nicht nachweisbar
· Nebenwirkung: Blut wird dicker ( Gefahr für Thrombose + Embolie steigt
Urinmanipulation

· Durch austauschen der Urinproben

· Verwendung von Mitteln, die die Ausscheidung kritischer Stoffe hemmt

· Heute: wird die Urinabgabe überwacht und ist unangekündigt

· Urinmanipulation hat die gleichen Konsequenzen wie ein positiver Dopingbefund

Gendoping

· Nicht kontrollierbar
· Zukunftsvision
· Vor allem eingesetzt für Muskelaufbau und Verbesserung der Ausdauer
Doping im Breiten- und Freizeitsport

· Ca. 1 Mio. Sportler dopen, Tendenz steigend

· fängt schon mit Eiweiß-Riegeln und Nahrungsergänzungspräparaten an

· vor allem im Bodybuilding Bereich (Schwarzmarkt in Fitnessstudios), Marathonläufe (48% der Teilnehmer)

· Konzentration auf Leistungssport ( Problem ist in der Gesellschaft nicht bekannt, keine Kontrollen (Wo kein Kläger da kein Richter)
· Einfach zu beschaffen (Internet, Ausland, aber auch Ärzte und Apotheken); Umsatz von 100 Mio. pro Jahr

· Einnahme gesetzlich nicht verboten

· Oft keine ärztliche Kontrolle; Folgen: Leberschäden, Herzprobleme, Depression
· Immer öfters sind Ärzte in die Dopingszene involviert
· Nebenwirkungen werden in Kauf genommen

· „Wenn Athleten Medikamente bekommen, die sie unbesiegbar machen, aber dafür in 5 Jahren tot sind würden mehr als 50% das in Kauf nehmen“ (belegte Studie)
· Identitätsaufbau über Körperkult, Machtgefühl durch Kraft, Ästhetik, Anerkennung im sozialen Umfeld durch Erfolg
· Volkswirtschaftlicher Schaden von 200-250 Mio. Euro
· Prävention zum Schutz vor Doping ist nötig, aber nicht nur durch öffentliche Organisationen, sondern auch vom Staat
· Ärzte müssen aufhören Doper zu „unterstützen“
· Härtere Gesetze 
Dopingdiskussion
	Pro Freigabe
	Contra Freigabe

	· Mündigkeit der Sportler
	· Schutz vor schweren Gesundheitsschäden

	· Befriedigung der Konsumentenwünsche
	· Volkswirtschaftlicher Schaden

	· Willkür der Dopinglisten
	· Sportliches Ideal wird verletzt

	· Problem des eindeutigen Nachweises
	· Vorbildfunktion der Sportler

	· Probleme bei der Kontrolle
	· Widerspruch gegen ärztl. Berufsauffassung

	· Fachmännisches Doping birgt wenig Risiken
	· Reduktion des Sportlers auf seine Leistung


Seite 1 von 3
Seite 2 von 3

